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Geſetz-Sammlung 


für die 


Koͤniglichen | Preußiſchen Staaten. 


— Nr. 2. 2—— 


(Nr. 3913.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 19. Dezember 1853., betreffend die Verleihung der fig- 
: kaliſchen Vorrechte ꝛc. für bie zu erbauende Kreis-Chauſſee von Schroda 
nach Koſtrzyn. : 


Nachdem Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den von ber Ber- 
tretung des Kreiſes Schroda, im Regierungsbezirk Poſen, beſchloſſenen Bau 
einer Chauſſee von Schroda nach Koſtrzyn genehmigt habe, beſtimme Ich hier⸗ 
durch, daß das Expropriationsrecht fuͤr die zu der Chauſſee erforderlichen 
Grundſtuͤcke, imgleichen das Recht zur Entnahme der Chauſſeebau- und Unter⸗ 
haltungs⸗Materialien, nach Maaßgabe ber für die Staats-Chauſſeen beſtehen⸗ 
den Vorſchriften, auf dieſe Straße zur Anwendung kommen ſollen. Zugleich 
will Ich dem genannten Kreiſe gegen Uebernahme der kuͤnftigen chauſſeemaͤßi⸗ 
gen Unterhaltung der Straße das Recht zur Erhebung des Chauſſeegeldes 
nach den Beſtimmungen des fuͤr die Staats-Chauſſeen jedesmal geltenden 
Chauſſeegeld-Tarifs, einſchließlich der in demſelben enthaltenen Beſtimmungen 
über die Befreiungen, ſowie der ſonſtigen die Erhebung betreffenden zuſaͤtzlichen 
Vorſchriften, verleihen. Auch ſollen die dem Chauſſeegeld-Tarife vom 29. Fe⸗ 
bruar 1840. angehaͤngten Beſtimmungen wegen der Chauſſeepolizei-Vergehen 
auf die gedachte Straße zur Anwendung kommen. : 

Der gegenwärtige Erlaß ift durch die Geſetz-Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 
Charlottenburg, den 19. Dezember 1853. 


Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelſchwingh. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 


Jahrgang 4834. (Nr. 3913—3945) 3 (Nr. 3914.) 
Ausgegeben zu Berlin den 26, Januar 1854. 


m Me e 


(Nr. 3914.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 19. Dezember 4853., betreffend die Verleihung der fis— 
kaliſchen Vorrechte zum Bau einer Chauſſee von Ohlau nach Strehlen. 


Nachdem Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau einer Chauſ— 
ſee von Ohlau nach Strehlen, im Regierungsbezirk Breslau, durch die zu dieſem 
Zwecke zuſammengetretene Geſellſchaft genehmigt habe, beſtimme Ich hierdurch, 
daß das Expropriationsrecht für die zu der Chauſſee erforderlichen Grundſtücke, 
imgleichen das Recht zur Entnahme der Chauſſeebau- und Unterhaltungs-Ma⸗ 
terialien, nach Maaßgabe der fuͤr die Staats⸗Chauſſeen beſtehenden Vorſchriften, 
auf diefe Straße zur Anwendung kommen follen. Zugleich will Ich ber ge- 
dachten Geſellſchaft gegen Uebernahme der kuͤnftigen chauſſeemaͤßigen Unterhal⸗ 
tung der Straße das Recht zur Erhebung des Chauſſeegeldes nach den Be⸗ 
ſtimmungen des für die Staats⸗Chauſſeen jedesmal geltenden Chauſſeegeld⸗Ta⸗ 
rifs, einſchließlich der in demſelben enthaltenen Beſtimmungen uͤber die Be⸗ 
freiungen, ſowie der ſonſtigen die Erhebung betreffenden zuſaͤtzlichen Bor- 
ſchriften, verleihen. Auch ſollen die dem Chauſſeegeld-Tarife vom 29. Februar 
1840. angehängten Beſtimmungen wegen der Chauſſeepolizei-Vergehen auf die 
gedachte Straße zur Anwendung kommen. 

Der gegenwärtige Erlaß ift durch die Geſetz-Sammlung zur oͤffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Charlottenburg, den 19. Dezember 1853. 
Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelſchwingh. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 


(Nr. 3915.) Allerhöchfter Erlaß vom 19. Dezember 1853., betreffend die Verleihung der fis— 
: kaliſchen Vorrechte ꝛc. für bie chauſſeemaͤßig ausgebaute Straße von der 
Hoym⸗Grube bis zur Czernitzer Kolonie im Anſchluß an die Ratibor-Ryb— 

nicker Kunſtſtraße. : 


W caben die Gewerkſchaft der Hoym-Grube bei Birtultau, im Kreiſe Ryb⸗ 
nick des Regierungsbezirks Oppeln, die Straße von der Hoym⸗Grube bis zur 
Czernitzer Kolonie im Anſchluſſe an die Ratibor⸗Rybnicker Kunſtſtraße chauſſee⸗ 
maͤßig ausgebaut hat, beſtimme Ich auf Ihren Bericht vom 5. Dezember 
d. SY, daß das Recht zur Entnahme der Chauſſeebau- und Unterhaltungs-Mate⸗ 

rialien, 
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rialien, nach Maaßgabe der für die Staats-Chauffeen beſtehenden Vorſchriften, 
auf dieſe Straße zur Anwendung kommen ſoll. Zugleich will Ich der oben 
gedachten Gewerkſchaft gegen Uebernahme der kuͤnftigen chauſſeemaͤßigen Unter⸗ 
haltung der Straße das Recht zur Erhebung des Chauſſeegeldes nach den 
Beſtimmungen des für die Staats-Chauſſeen jedesmal geltenden Chauſſeegeld⸗ 
Tarifs, einſchließlich der in demſelben enthaltenen Beſtimmungen uͤber die 
Befreiungen, ſowie der ſonſtigen die Erhebung betreffenden zuſaͤtzlichen Vor⸗ 
ſchriften, verleihen. Auch ſollen die dem Chauffeegeld-Tarife vom 29. Februar 
1840. ‚angehängten Beſtimmungen wegen der Chauſſeepolizei-Vergehen auf die 
gedachte Straße zur Anwendung kommen. : 

Der gegenwärtige Erlaß ift durch die Geſetz-Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Charlottenburg, den 19. Dezember 1853. 
Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelſchwingh. 


An ben Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 


(Nr. 3916.) Statut des Verbandes der Wieſenbeſitzer in der Gemeinde Wallersheim, Kreiz 
ſes Pruͤm, Regierungsbezirks Trier. Vom 19. Dezember 1853. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ac. ꝛc. ` 


verordnen, Behufs Verbeſſerung der auf dem Banne der Gemeinde Wallers- 
heim in den Fluren 5. 6. 7. 8. und 10. gelegenen, in dem Kataſterauszuge 
d. d. Prüm den 24. März 1852. unb der dazu gehörigen Karte des Bau⸗Eleven 
Himpler verzeichneten Grundſtuͤcke nach Anhoͤrung der Betheiligten, dem An— 
trage der Mehrzahl derſelben entſprechend, auf Grund des Geſetzes vom 28. 
RAT. 1843. $$. 56. 57. (Geſetz-Sammlung vom Jahre 1843, Seite 51.), 
was folgt: i 


HR 


Die Beſitzer der vorgedachten Grundſtuͤcke werden zu einem Wieſenver⸗ 
bande vereinigt, um den Ertrag ihrer Grundſtuͤcke durch Ent- und Bewaͤſſe⸗ 
rung zu verbeſſern. 

Der Verband hat ſein Domizil bei ſeinem jedesmaligen Vorſteher. 

(Nr. 3915-3916.) 3 * 


$. 2. 


m oe ck 


§. 2 


Die Haupt: Be- und Entwaͤſſerungsgraͤben, die Wehre und Schuͤtzen, 
die Bachregulirungen, überhaupt alle zur vortheilhaften Berieſelung der Berz 
bandswieſen erforderlichen Anlagen, werden auf gemeinſchaftliche Koſten des 
Verbandes gemacht und unterhalten, nach einem Plan, welcher durch den beſtell⸗ 
ten Wieſenbaumeiſter anzufertigen und in Streitfaͤllen von der Regierung feſt⸗ 
zuſtellen iſt. 


Die Beſaamung, der Umbau und die ſonſtige Unterhaltung der einzelnen 
Wieſenparzellen durch Planirung, Düngung 1. bleibt den Eigenthuͤmern uͤber⸗ 
laſſen, jedoch ſind dieſelben gehalten, dabei den Anordnungen des Wieſenvor⸗ 
ſtehers im Intereſſe der ganzen Anlage Folge zu leiſten; auch koͤnnen ſie die 
Ausfuͤhrung der ihnen obliegenden Arbeiten dem Wieſenwaͤrter des Verbandes 
fuͤr ihre Rechnung uͤbertragen. i 


H. 3. ö 


Die Beitraͤge zur Anlegung und Unterhaltung der gemeinſchaftlichen 
Anlagen werden von den Genoſſen nach Verhaͤltniß ihrer betheiligten Flaͤchen 
aufgebracht. 


Der Buͤrgermeiſter ſetzt die Hebeliſten auf Antrag des Wieſenvorſtehers 
feſt und laͤßt die Beitraͤge von den Saͤumigen durch adminiſtrative Exekution 
zur Kommunalkaſſe einziehen. 


Die Anlagen werden in der Regel in Tagelohn ausgeführt unter Qei- 
tung eines Wieſenbaumeiſters; wo es indeß zweckmaͤßig iſt, ſollen die Arbeiten 
nach Beſtimmung des Vorſtandes an den Mindeſtfordernden verdungen werden. 


Ausnahmsweiſe kann der Vorſtand auch die Anlagen durch Natural⸗ 
leiſtung der Eigenthuͤmer ausfuͤhren laſſen. In ſolchen Faͤllen iſt der Wieſenvor⸗ 
ſteher befugt, die nicht rechtzeitig oder nicht gehoͤrig ausgefuͤhrten Arbeiten nach 
einmaliger vergeblicher Erinnerung auf Koſten des Saͤumigen machen und die 
Koſten von demſelben durch Exekution beitreiben zu laſſen. Eben dazu iſt der 
Wieſenvorſteher befugt bei Arbeiten, welche den einzelnen Genoſſen fuͤr ihre 
MEAM obliegen und im Intereſſe der ganzen Anlage nicht unterbleiben 

uͤrfen. Mt 


S. 4. 


Die Anlegung der nöthigen Graben, Wehre 1c. muß jeder Wieſengenoſſe 
ohne Weiteres geſtatten und den dazu erforderlichen Grund und Boden in der 
Regel unentgeltlich hergeben. Soweit ihm der Werth nicht durch das an den 
Dammdoſſirungen und Uferraͤndern wachſende Gras oder andere zufällige Bor- 
theile erſetzt werden ſollte, ift Entſchaͤdigung zu gewähren. Streitigkeiten 
hierüber werden, mit Ausſchluß des Rechtsweges, ſchiedsrichterlich ent- 
ſchieden (cfr. $. 9.). 

Die 
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Die Erwerbung von Terrain, welches nicht Mitgliedern des Wieſenver⸗ 
bandes gehoͤrt, erfolgt nach den Vorſchriften des Geſetzes vom 28. Februar 1843. 


H. 5. 


Die Angelegenheiten des Wieſenverbandes werden geleitet von einem. 
Wieſenvorſteher und zwei Wieſenſchoͤffen, welche zuſammen den Vorſtand 
bilden. f 

Dieſelben bekleiden ein Ehrenamt. Als Erſatz fúr baare Auslagen unb 
Verſaͤumniß erhält jedoch der Wieſenvorſteher jaͤhrlich pro Morgen eine von 
der Verſammlung der Wieſengenoſſen zu beſchließende Verguͤtung. 


H. 6. 


; Die Mitglieder des Vorſtandes werden von den Wieſengenoſſen aus 
E Mitte auf drei Jahre gewählt, nebſt zwei Stellvertretern für die Wieſen⸗ 
oͤffen. } 
Bei ber Wahl hat jeder Wieſengenoſſe Eine Stimme; wer mehr als 
zwei Morgen im Verbande beſitzt, hat zwei Stimmen, wer vier Morgen beſitzt 
drei Stimmen, und ſo fort fuͤr je zwei Morgen mehr, Eine Stimme mehr. 

Der Buͤrgermeiſter beruft die Wahlverfammlung und führt den Vorſitz 
in derſelben. Er verpflichtet die Gewaͤhlten durch Handſchlag an Eidesſtatt. 

Minderjaͤhrige und moraliſche Perſonen können durch ihre geſetzlichen 
Vertreter, Ehefrauen durch ihre Ehemaͤnner mitſtimmen. 

Waͤhlbar iſt derjenige, welcher mindeſtens Einen Morgen Wieſe im Ver⸗ 
bande beſitzt und den Vollbeſitz der bürgerlichen Rechte nicht durch rechtskraͤf⸗ 
tiges Erkenntniß verloren hat. z 

Im Uebrigen find bei der Wahl bie Vorfchriften für Gemeindewahlen 
zu beobachten. i 

Zur Legitimation des Vorſtandes dient das vom Buͤrgermeiſter beſchei⸗ 
nigte Wahlprotokoll. in 


* 


Der Wieſenvorſteher iſt die ausführende Verwaltungsbehoͤrde des Ver⸗ 
bandes und vertritt denſelben anderen Perſonen und Behoͤrden gegenuͤber. 


Er hat insbeſondere 


a) die Ausführung der gemeinſchaftlichen Anlagen nach dem feſtgeſtellten 
Bewaͤſſerungsplane mit Huͤlfe des vom Vorſtande erwaͤhlten Wieſen⸗ 
baumeiſters zu veranlaſſen und dieſelbe zu beaufſichtigen; 

b) die Beitraͤge auszuſchreiben, die Zahlungen auf die Kaſſe anzuweiſen und 
die Kaſſenverwaltung zu revidiren; Í | 

c) die Voranſchlaͤge und Jahresrechnungen ben Wiefenfchöffen zur Feſtſtel⸗ 
lung und Abnahme vorzulegen; 

(Nr, 3016.) d) den 
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d) den Wieſenwaͤrter und die Unterhaltung der Anlagen zu beaufſichtigen 
und die halbjaͤhrige Grabenſchau im April und November mit den Wie⸗ 
ſenſchoͤffen abzuhalten; ö 

e) den Schriftwechſel fuͤr den Wieſenverband zu fuͤhren und die Urkunden 
deſſelben zu unterzeichnen; zur Abſchließung von Vertraͤgen iſt die Zu— 

ſtimmung der Wieſenſchoͤffen noͤthig; , 

f) die Ordnungsſtrafen gegen Mitglieder des Verbandes wegen Verletzung 
dieſes Statuts und der beſonders dazu erlaſſenen Reglements bis zur 
Hoͤhe von Einem Thaler feſtzuſetzen und zur Kaſſe einzuziehen. 


In Behinderungsfaͤllen laͤßt ſich der Wieſenvorſteher durch einen Wieſen— 
ſchoͤffen vertreten. 


$. 8. 


Zur Bewachung und Bedienung der Wieſen ſtellt ber Vorſtand einen 
Wieſenwaͤrter auf dreimonatliche Kündigung an, deffen Lohn die Generalver- 
ſammlung ber Genoſſen bei der Wahl des Vorſtandes ein- für allemal beſtimmt. 
Die Wahl des Wieſenwaͤrters unterliegt der Beſtaͤtigung des Landrathes. Der 
Wieſenwaͤrter iſt allein befugt zu waͤſſern, und muß ſo waͤſſern, daß alle Par⸗ 
zellen den verhaͤltnißmaͤßigen Antheil am Waſſer erhalten. Kein Eigenthuͤmer 
darf die Schleuſen öffnen oder zuſetzen oder uͤberhaupt die Bewaͤſſerungsanlage 
eigenmaͤchtig veraͤndern, bei Vermeidung einer Konventionalſtrafe von zwei Tha⸗ 
lern für jeden Kontraventionsfall. 


Der Wieſenwaͤrter wird als Feldhuter vereidigt; er muß den Anweiſun⸗ 
go des Wieſenvorſtehers pünktlich Folge leiten und kann von bemfelben mit 
Verweis und Geldbuße bis zu Einem Thaler beſtraft werden. 


H. 9. 


Die Streitigkeiten, welche zwiſchen Mitgliedern des Verbandes uͤber das 
Eigenthum von Grundſtuͤcken, uͤber die Zuſtaͤndigkeit oder den Umfang von 
Grundgerechtigkeiten oder anderen Nutzungsrechten, und uͤber beſondere, auf 
ſpeziellen Rechtstiteln beruhende Rechte und Verbindlichkeiten der Partheien ent- 
ſtehen, gehoͤren zur Entſcheidung der ordentlichen Gerichte. 


Dagegen werden nach erfolgter Feſtſtellung des Bewaͤſſerungsplanes 
durch die Regierung (cfr. $. 2.) alle andern die gemeinſamen Angelegenheiten 
des Verbandes oder die vorgebliche Beeintraͤchtigung eines oder des andern 
Genoſſen betreffende Beſchwerden von dem Vorſtande unterſucht und entſchieden. 


Gegen die Entſcheidung des Vorſtandes ſteht jedem Theile der Rekurs 
an ein Schiedsgericht frei, welcher binnen zehn Tagen, von der Bekanntmachung 
des Beſcheides an gerechnet, bei dem Wieſenvorſteher angemeldet werden muß. 
MTM Rechtsmittel findet nicht ſtatt. Der unterliegende Theil trägt 

ie Koſten. 


Das 


— 493 — 


Das Schiedsgericht beſteht aus dem Buͤrgermeiſter und zwei Beiſitzern. 
Die Beiſitzer nebſt einem Stellvertreter fuͤr jeden werden von der General⸗ 
Verſammlung der Wieſengenoſſen auf drei Jahre gewaͤhlt. Waͤhlbar iſt Jeder, 
der in der Gemeinde ſeines Wohnorts zu den oͤffentlichen Gemeindeaͤmtern 
waͤhlbar iſt, mindeſtens Einen Morgen Wieſe beſitzt und nicht Mitglied des 
Verbandes iſt. ; ; 

Wenn ber Buͤrgermeiſter ſelbſt Mitglied des Verbandes ſein ſollte, ſo 
muß der Landrath auf Antrag jedes Betheiligten einen andern unpartheiiſchen 
Vorſitzenden des Schiedsgerichts ernennen. Daſſelbe kann der Landrath thun, 
wenn ſonſtige Einwendungen gegen die Perſon des Buͤrgermeiſters von den 
Betheiligten erhoben werden, welche deſſen Unpartheilichkeit nach dem Ermeſſen 
des Landraths beeintraͤchtigen. 


H. 10. 


Wegen der Wäſſerungsordnung, der Grabenräumung, der Heuwerbung 
und der Huͤtung auf den Wieſen hat der Vorſtand die noͤthigen Beſtimmungen 
zu a und kann deren Uebertretung mit Ordnungsſtrafen bis drei Thaler 
bedrohen. : 


F. 11. 


Der Wieſenverband iſt der Oberaufſicht des Staates unterworfen. 


Das Aufſichtsrecht wird von dem Kreislandrath, von der Königlichen 
Regierung in Trier als Landespolizeibehoͤrde und von dem Miniſter fuͤr die 
landwirthſchaftlichen Angelegenheiten gehandhabt in dem Umfange und mit den 
Befugniſſen, welche den Aufſichtsbehoͤrden der Gemeinden zuſtehen. 


$. 12. 


Abaͤnderungen des vorſtehenden Statutes koͤnnen nur unter landesherr— 
licher Genehmigung erfolgen. 


Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedrucktem 
Koͤniglichen Inſiegel. 


Gegeben Charlottenburg, den 19. Dezember 1853. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 
Simons. v. Weſtphalen. 


(Nr. 99163918.) : (Fr. 2917.) 
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(Fr. 3917.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 28. Dezember 1853., betreffend die Bewilligung der 
: fiskaliſchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung der Chauſſee 
von Strasburg nach Paſewalk. 


Merten Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau einer Chauſſee 
von Strasburg, im Kreiſe Prenzlow, nach Paſewalk, im Kreiſe Uckermuͤnde, 
durch eine Aktiengeſellſchaft genehmigt habe, beſtimme Ich hierdurch, daß das 
Expropriationsrecht fuͤr die zu der Chauſſee erforderlichen Grundſtuͤcke, imgleichen 
das Recht zur Entnahme der Chauſſeebau- und Unterhaltungs-Materialien, nach 
Maaßgabe der fuͤr die Staats-Chauſſeen beſtehenden Vorſchriften, auf dieſe 
Straße zur Anwendung kommen ſollen. Zugleich will Ich ber Aktiengeſell— 
ſchaft gegen Uebernahme der kuͤnftigen chauſſeemaͤßigen Unterhaltung der Straße 
das Recht zur Erhebung des Chauſſeegeldes nach den Beſtimmungen des fuͤr die 
Staats⸗Chauſſeen jedesmal geltenden Chauſſeegeld-Tarifs, einſchließlich der in 
demſelben enthaltenen Beſtimmungen uͤber die Befreiungen, ſowie der ſonſtigen 
die Erhebung betreffenden zuſaͤtzlichen Vorſchriften, verleihen. Auch ſollen die 
dem Chauſſeegeld-Tarife vom 29. Februar 1840. angehängten Beſtimmungen 
D ber Chauſſeepolizei-Vergehen auf die gedachte Straße zur Anwendung 
ommen. à 
Der gegenwärtige Erlaß ift durch die Gefeg-Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen, : 


Charlottenburg, den 28. Dezember 1853. ; 
Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelſchwingh. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 


(Nr. 3918.) Privilegium wegen Emiſſion von Prioritäts = Obligationen der Aachen— 
Maſtrichter Eiſenbahngeſellſchaft zum Betrage von 4,800,000 Thalern. 
Vom 28. Dezember 1853, 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen 36. ꝛc. 

Nachdem bie Aachen-Maſtrichter Eiſenbahngeſellſchaft in der General- 
Verſammlung vom 6. Juni 1853. die Ausdehnung ihres Unternehmens auf 
die Herſtellung einer Zweigbahn vom Bahnhofe bei Maſtricht uͤber Bilſen bis 

Haſſelt 
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Haſſelt zum Anſchluſſe an die bereits beſtehende Eiſenbahn von Haſſelt nach 


Ar 


S 


Landen befchloffen und bie Geſellſchafts-Direktion zur Beſchaffung der nöthi- 
gen Geldmittel im Wege einer Prioritäts-Anleihe ermächtigt hat, wollen Wir, 
den von der genannten Direktion in Folge der Beſtimmung des Art. 15. des 
unterm 30. Januar 1846. (Geſetz⸗ Sammlung für 1846. S. 29.) von Uns 
beftätigten Statuts der Aachen-Maſtrichter Eiſenbahngeſellſchaft an Uns ge- 
ſtellten Anträgen in Beruͤckſichtigung der Gemeinnützigkeit jenes Unternehmens 
entſprechend, zur Aufnahme einer Anleihe von 1,800,000 Thalern gegen Aus⸗ 
ſtellung auf den Inhaber lautender und mit Zinsſcheinen verſehener Prioritat- 
Obligationen in Gemaͤßheit des $. 2. des Geſetzes vom 17. Juni 1833. Unſere 
landes herrliche Genehmigung unter folgenden Bedingungen hierdurch ertheilen. 


Sad. 
Die zu emittirenden Prioritaͤts⸗Obligationen werden in 
1000 Stuͤck à Rthlr. 500 Fl. 880 = Rthlr. 500,000 Fl. 880,000 Nr. 1—1000 


1000 2 =- =. 500 = 880 - 500,000 = 880,000 = 1001—2000 
9500 2 2 200 ⸗ 359— = 500,000 = 880,000 = 2001—4500 
3000 = = = 100- 176— = 300,000 - 528,000 - 4501—7500 


Rthlr. 1,800,000 Fl. 3,168,000 


nad) dem anliegenden Schema I. ſtempelfrei ausgefertigt. Jeder Obligation 
werden Zinskupons nach den anliegenden Schemas II. und III. beigegeben, 
auf zehn Jahre nebſt einem Talon. Dieſe Kupons werden alle zehn Jahre, 
zufolge beſonderer Bekanntmachung, erneuert. Auf der Ruͤckſeite der Obligation 


M werden die Privilegien der betheiligten Regierungen abgedruckt. 


zs 


H. 2. 


Die Prioritäts- Obligationen werden mit vier ein halb Prozent jährlich 
verzinſt und die Zinſen in halbjaͤhrigen Terminen am 2. Januar und 1. Juli 
jeden Jahres in Aachen, Maſtricht und Berlin, ſowie in denjenigen Staͤdten, 
welche etwa ſonſt noch von der Direktion hierzu beſtimmt werden, gezahlt. 
Zinſen von Prioritaͤts-Obligationen, deren Erhebung innerhalb fuͤnf Jahren 
von dem in den betreffenden Kupons bezeichneten Zahlungstage ab nicht 
geſchehen iſt, verfallen zum Vortheil der Geſellſchaft. 


H. 3. 


Die Prioritaͤts- Obligationen unterliegen der Amortiſation, die mit dem 
Jahre 1858. beginnt und durch alljährliche Verwendung von 9000 Rthlrn. und 
der auf die eingeloͤſten Prioritäts - Obligationen fallenden Zinſen ausgeführt 
wird. Die Nummern der in einem jeden Jahre zu amortifirenden Prioritaͤts⸗ 
Obligationen werden alljaͤhrlich im Juli durch das Loos beſtimmt und die 
Auszahlung des Nominalbetrags der hiernach zur Amortiſation gelangenden 

Jahrgang 4854, (Fr. 3918.) 4 Prio⸗ 
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Prioritäts⸗Obligationen erfolgt im Januar des naͤchſtfolgenden Jahres, zuerſt 
alſo im Januar 1859. 
5 Der Aachen-Maſtrichter Eiſenbahngeſellſchaft bleibt jedoch das Recht 
vorbehalten, ſowohl den Amortiſationsfonds zu verſtaͤrken und dadurch die 
Tilgung der Prioritaͤts⸗ Obligationen zu beſchleunigen, wie auch ſaͤmmtliche 
Prioritäts⸗Obligationen durch die öffentlichen Blätter mit ſechsmonatlicher Friſt 
zu kuͤndigen und durch Zahlung des Nennwerthes einzuloͤſen. Die Kuͤndigung 
darf jedoch nicht vor dem 1. Januar 1858. geſchehen. 

Ueber die erfolgte Amortiſation wird Unſerm Miniſter für Handel, Ge- 
werbe und öffentliche Arbeiten alljährlich ein Nachweis eingereicht. 


H. 4. 


Die Inhaber der Prioritaͤts⸗Obligationen find auf Höhe der darin ver- 
ſchriebenen Kapitalbetraͤge und der dafür nach F. 2. zu zahlenden Zinſen 
Glaͤubiger der Aachen-Maſtrichter Eiſenbahngeſellſchaft und find daher befugt, 
wegen ihrer Kapitalien uͤnd Zinſen ſich an das geſammte Vermoͤgen der Ge- 
ſellſchaft und deſſen Ertraͤge mit unbedingter Priorität vor den Inhabern der 
M und ber zu benfelben gehörigen Kupons unb Dividendenfcheine 
zu halten. ; ; 
Eine Veräußerung der zum $3abnfórper und zu den Bahnhöfen erfor- 
derlichen, der Geſellſchaft gehoͤrigen Grundſtuͤcke iſt unſtatthaft, ſo lange die 
Prioritaͤts⸗Obligationen der gegenwärtigen Emiſſion nicht eingeloͤſt find. 

Dieſe Veraͤußerungs⸗Beſchraͤnkung bezieht ſich jedoch nicht auf die 
außerhalb der Bahn und der Bahnhöfe befindlichen Grundſtuͤcke, auch nicht auf 
ſolche, welche innerhalb der Bahnhoͤfe etwa an den Staat oder an Gemein⸗ 
den zu Öffentlichen Zwecken abgetreten werden moͤchten. 


H. 5. 


Die Inhaber der Prioritaͤts⸗Obligationen find nicht befugt, die Zahlung 
der darin verfchriebenen Kapitalbetraͤge anders, als nach Maaßgabe der im 
H. 3. gedachten Amortiſation zu fordern, ausgenommen: 


a) wenn ein Zinszahlungstermin laͤnger als drei Monate unberichtigt bleibt; 
b) wenn 155 Transportbetrieb auf der Eiſenbahn länger als ſechs Monate 
ganz aufhoͤrt; 

C) wenn gegen die Eiſenbahngeſellſchaft Schulden halber Exekution durch 
Pfaͤndung oder Subhaſtation vollſtreckt wird; 

d) wenn Umftände eintreten, die einen Gläubiger nach allgemeinen geſetzli⸗ 
chen Grundſaͤtzen berechtigen wuͤrden, einen Arreſtſchlag gegen die Ge- 
ſellſchaft zu begruͤnden; : 

e) wenn bie im H. 3. feſtgeſetzte Amortiſation nicht inne gehalten wird. 
In den Faͤllen zu a. bis d. bedarf es einer Kuͤndigungsfriſt nicht, ſon⸗ 


dern das Kapital kann von dem Tage ab, an welchem einer dieſer Faͤlle ein⸗ 
tritt, zuruͤckgefordert werden, und zwar j 
zu 


zu a) bis zur Zahlung des betreffenden Zinskupons, GE 

zu b) bis zur Wiederherſtellung des unterbrochenen Transportbetriebes, 
zu c) bis zum Ablauf eines Jahres nach Aufhebung der Exekution, 
zu d) 1 zum Ablauf eines Jahres, nachdem jene Umſtaͤnde aufgehoͤrt 
; haben. 


In dem sub e. vorgedachten Falle ift jedoch eine dreimonatliche Kuͤndi⸗ 
gungsfriſt zu beobachten, auch kann der Inhaber einer Prioritaͤts- Obligation 
von dieſem Kuͤndigungsrechte nur innerhalb dreier Monate von dem Tage ab 
Gebrauch machen, wo die Zahlung des Amortiſationsquantums haͤtte ftattfin- 
den ſollen. ) 


Bei Geltendmachung des vorſtehenden Ruͤckforderungsrechts find bie In⸗ 
haber der Prioritaͤts⸗Obligationen ſich an das geſammte bewegliche und unbe⸗ 
wegliche Vermoͤgen der Geſellſchaft zu halten befugt. 


H. 6. 


Die Auslooſung der alljaͤhrlich zu amortiſtrenden Prioritaͤts-Obligationen 
geſchieht zu Aachen in Gegenwart zweier Mitglieder der Direktion und eines 
protokollirenden Notars in einem vierzehn Tage vorher zur öffentlichen Kennt- 
nig zu bringenden Termine, zu welchem den Inhabern der Prioritaͤts-Obliga⸗ 
tionen der Zutritt geſtattet iſt. 


$. 7. 


Die Nummern der ausgelooſten Prioritaͤts-Obligationen werden binnen 
vierzehn Tagen nach Abhaltung des im H. 6. gedachten Termins bekannt ge⸗ 
macht; die Auszahlung derſelben aber erfolgt in Aachen, Maſtricht und Berlin, 
ſowie in den Staͤdten, welche von der Direktion dazu beſtimmt werden, an die 
Vorzeiger der betreffenden Prioritaͤts⸗Obligationen gegen Auslieferung derſelben 
und der dazu gehoͤrigen nicht faͤlligen Zinskupons. Werden die Kupons nicht 
abgeliefert, ſo wird der Betrag der fehlenden von dem Kapitalbetrage der 
Prioritaͤts⸗Obligationen gekuͤrzt und zur Einloͤſung der Kupons verwendet, fo- 
bald dieſelben zur Zahlung praͤſentirt werden. 


Im Uebrigen erliſcht die Verbindlichkeit der Geſellſchaft zur Verzinſung 
einer jeden Prioritaͤts-Obligation mit dem 31. Dezember desjenigen Jahres, in 
mach dieſelbe ausgelooſt und, daß dies geſchehen, oͤffentlich bekannt ge⸗ 
macht iſt. 


Die im Wege der Amortiſation eingeloͤſten Prioritaͤts-Obligationen were 
den in Gegenwart zweier Mitglieder der Direktion und eines protokollirenden 
Notars verbrannt, und, daß dies geſchehen, durch die oͤffentlichen Blaͤtter be— 
kannt gemacht. i 


Die in Folge der Ruͤckforderung von Seiten des Inhabers (H. 5.) oder 


in Folge einer Kündigung (F. 3.) außerhalb der planmaͤßigen Amortiſation 
(Ar. 2918.) 4 * ein⸗ 


su > 


eingelöften Prioritäts- Obligationen hingegen ift die Geſellſchaft wieder auszu⸗ 
geben befugt. 


H. 8. 


Diejenigen Prioritaͤts⸗Obligationen, welche ausgelooſt und gekuͤndigt find, 
und der Bekanntmachung durch die oͤffentlichen Blaͤtter ungeachtet nicht recht⸗ 
zeitig zur Realiſation eingehen, werden waͤhrend der naͤchſten zehn Jahre von 
der Direktion der Aachen-Maſtrichter Eiſenbahngeſellſchaft alljaͤhrlich einmal 
oͤffentlich aufgerufen; gehen ſie aber deſſenungeachtet nicht ſpaͤteſtens binnen 
Jahresfriſt nach dem letzten oͤffentlichen Aufruf zur Realiſation ein, ſo erliſcht 
ein jeder Anſpruch aus denſelben an das Geſellſchaftsvermoͤgen, was unter 
Angabe der Nummern der werthlos gewordenen Prioritaͤts-Obligationen von 
der Direktion oͤffentlich bekannt zu machen iſt. 


Die Geſellſchaft hat aus dergleichen Prioritaͤts- Obligationen keinerlei 
Verpflichtung mehr, doch ſteht der Generalverſammlung frei, die gaͤnzliche 
oder theilweiſe Realiſirung derſelben aus Billigkeitsruͤckſichten zu beſchließen. 


H. 9. 


Die in $$. 3. 6. 7. 8. vorgeſchriebenen oͤffentlichen Bekanntmachungen 
erfolgen durch eine Aachener, eine Maſtrichter Zeitung, den Preußiſchen Staats⸗ 
Anzeiger und den Niederlaͤndiſchen Staats⸗Courant. ie 


Zu Urkund dieſes haben Wir das gegenwaͤrtige landesherrliche Privile⸗ 
gium Allerhöchfteigenhändig vollzogen und unter Unſerem Königlichen Inſiegel 
ausfertigen laſſen, ohne jedoch dadurch den Inhabern der Obligationen in An⸗ 
ſehung ihrer Befriedigung eine Gewaͤhrleiſtung von Seiten des Staats zu ge⸗ 
ben oder Rechten Dritter zu praͤjudiziren. 


Das gegenwaͤrtige Privilegium iſt durch die Geſetz-Sammlung bekannt 
zu machen. 


Gegeben Charlottenburg, den 28. Dezember 1853. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelſchwingh. 
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(Nr. 3918) 


Inhaber empfängt am 2ten Januar 18... gegen diese Anweisung gemäss $. 1. des 


Privilegiums an den durch öffentliche Bekanntmachung bezeichneten Stellen die 


zweite Serie der Zinscoupons zur vorbezeichneten Prioritäts-Obligation JA? ..... 


Aachen, den Die Direction. Ausgefertigt. 
(Facsimile,) 


III. 


Kehrseite. 


Aachen-Mastrichter Eisenbahn-Gesellschaft. 


M 1. Zinscoupon 
zu der Prioritüts-Obligation JA2..... 
Inhaber empfängt am 4. Juli 18... gegen diesen 
Coupon an den planmässig bezeichneten Zahlstellen 
Rthlr. .. Sgr... Pf... Pr. Court. 
Fl... cents. .. “holl. 
als Zinsen vom 1. Januar bis 30. Juni 18... 
Aachen, den j 
Die Direction. Ausgefertigt. 


(Facsimile ber Unterfchrift (Facsimile der Unterſchrift 
zweier Directions⸗Mitglieder.) des Rendanten.) 


Rthlr... Sgr... Pf... Pr. Cour. 
Fl... cents... holl. 


Zinsen von Prioritäts-Obligationen, deren Er- 
hebung innerhalb fünf Jahren von dem in den 
betreffenden Coupons bestimmten Zahlungstage 


ab nicht geschehen ist, verfallen zum Vortheil 
der Gesellschaft. 


——————————— 


1. Juli 48... 


(Nr; 390.) 
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(Fr. 3919.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 28. Dezember 1853, „betreffend die Beſtaͤtigung eines 
Nachtrags zu dem Statute der Schleſiſchen Feuerverſicherungs-Geſellſchaft 
zu Breslau, und zu dem erſten Nachtrage zu demſelben. 


Auf Ihren Bericht vom 12. Dezember d. J. ertheile Ich dem nebſt der 
Verhandlung vom 5. v. M. zuruͤckerfolgenden, in der Generalverſammlung der 
Schleſiſchen Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft zu Breslau vom 5. November d. J. 
beſchloſſenen Nachtrage zu dem durch Meinen Erlaß vom 10. Juni 1848. ge⸗ 
nehmigten Statut der Geſellſchaft, und zu dem durch Meinen Erlaß vom 
11. Oktober 1851. genehmigten erſten Nachtrage zu demſelben, hierdurch die 
in Antrag gebrachte Beſtaͤtigung. Gegenwaͤrtigen Erlaß haben Sie durch die 
Geſetz-Sammlung, die Nachtragsparagraphen aber durch das Amtsblatt der 
Regierung zu Breslau zur allgemeinen Kenntniß zu bringen. 


Charlottenburg, den 28. Dezember 1853. 
Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. Simons. v. Weſtphalen. 


An die Miniſter fur Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten, ber Juſtiz und 
des Innern. ? 


(Nr. 3920.) Bekanntmachung, den Beitritt der Regierungen von Modena und Parma zu 
dem Handels- und Zollvertrage zwiſchen Preußen und Oeſterreich vom 
19. Februar 1853. betreffend. Vom 31. Dezember 1853. 


(S. wird hierdurch bekannt gemacht, daß bem Handels- und Zollvertrage 
zwiſchen Preußen und Oeſterreich vom 19. Februar 1853. (Geſetz⸗Sammlung 
Seite 357.) auf Grund des Artikels 26. dieſes Vertrages, die mit Oeſterreich 
zollvereinten Herzogthuͤmer Modena und Parma beigetreten ſind, ſo daß deſſen 
ſaͤmmtliche Beſtimmungen auch auf beide letzt erwaͤhnte Staaten vom 1. Ja⸗ 
nuar 1854. ab Anwendung finden werden. 


Berlin, den 31. Dezember 1853, 


Das Staatsminiſterium. 


v. Manteuffel. v. d. Heydt. Simons. v. Raumer. v. Weſtphalen. 
v. Bodelſchwingh. v. Bonin. 


(Nr, 39193922.) $ . Nr. 3924.) 
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(Nr. 3921.) Bekanntmachung über den Beitritt der Königlich Bayeriſchen Regierung zu der 
j Uebereinkunft zwiſchen Preußen und mehreren anderen Deutſchen Staaten 
d. d. Eiſenach den 11. Juli 1853. wegen Verpflegung erkrankter und Beer⸗ 
digung verſtorbener gegenſeitiger Staats-Angehoͤrigen. Vom 6. Januar 
1854. 


(S, wird hierdurch bekannt gemacht, daß dem Vertrage zwiſchen Preußen 
und mehreren anderen Deutſchen Staaten wegen Verpflegung erkrankter und 
Beerdigung verftorbener Angehörigen eines anderen konkrahirenden Staates 
d. d. Eiſenach den 11. Juli 1853. (Geſetz-Sammlung Nr. 58. S. 877. ff.) 
in Gemäßheit des H. 5 deſſelben, auch die Königlich Bayeriſche Regierung 
unterm 21. Dezember 1853. beigetreten iſt. 


Berlin, den 6. Januar 1854. 


Der Miniſterpräſident, Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten. 
v. Manteuffel. 


(Nr. 3922). Bekanntmachung uͤber die unterm 28. Dezember 1853. erfolgte Beſtaͤtigung des 
Statuts des unter dem Namen „Strasburg-Paſewalker Chauſſee-Geſell⸗ 
ſchaft“ zuſammengetretenen Aktienvereins zum Bau einer Chauſſee von 
Strasburg nach Paſewalk. Vom 17. Januar 1854. 


Di Königs Majeſtaͤt haben das unterm 28. Juni 1853. vollzogene Statut 
des unter dem Namen „Strasburg⸗Paſewalker Chauſſee⸗Geſellſchaft“ zuſam⸗ 
mengetretenen Aktienvereins zum Bau einer Chauſſee von Strasburg nach Pa⸗ 
ſewalk, mittelſt Allerhoͤchſten Erlaſſes vom 28. Dezember 1853. zu beſtaͤtigen 
geruht, was nach Vorſchrift des F. 3. des Geſetzes über Aktiengeſellſchaften 
vom 9. November 1843. mit dem Bemerken bekannt gemacht wird, daß das 
Statut durch das Amtsblatt der Koͤniglichen Regierung in Potsdam zur oͤffent⸗ 
lichen Kenntniß gelangen wird. 


Berlin, den 17. Januar 1854. 


Der Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 
: v. d. Heydt. 


Redigirt im Büreau des Staats-Miniſteriums. 


Berlin, gedruckt in der Königlichen Geheimen Ober-Hofbuchdruckerei. 
(Rudolph Decker.) 


